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so unbeholfen als wäre es 
das erste Mal, unsere Lip-
pen berührten. Als wäre 
ein Bann gebrochen, stand 
die Zeit still, während sich 
klamme Finger aneinan-
derklammerten. Es war 
nicht der magische Mo-
ment, von dem die Filme 
erzählen, ganz im Gegen-
teil, es fühlte sich noch nie 
etwas realer an. Als wir uns 
lösten und den Blick über 
die Stadt hin zu den Lich-
tern in der Ferne schwei-
fen liessen, war besiegelt, 
was wir beide schon lange 
wussten.

Der Lindenhof ist meist 
gut besucht. Egal ob rau-
chende Jugendliche oder 
Touristen, irgendwen trifft 
man immer an. Doch an
diesem einen Abend war 
keiner da, als er mich mal 
wieder hierhin führte. Ei-
sig kalt, erschöpft vom 
vielen laufen und durch-
nässt zitterten wir lieber 
im Dunkeln, als unsere 
Wege zu trennen. Lange 
redeten wir, führten un-
sere gewohnten ehrlichen 
Gespräche, er erzählte von 
seinem gescheiterten Ver-
such für etwas, das nur 
wir beide verstehen wür-
den, und so sprachen wir 
erneut über uns. Bis sich, 
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